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Risikoanalyse zur Arbeit der Fachakademie für Gemeindepastoral 

 

Stichwort „Zielgruppe“ 

Die Arbeit der Fachakademie richtet sich an haupt- und ehrenamtliche Erwachsene in Aus-, 

Fort- und Weiterbildung. Gelegentlich gehören Kinder jedes Alters zur Kursgruppe, wenn 

diese von ihren Eltern zur Veranstaltung mitgebracht werden. Für jede Kursgruppe sind ein 

bis drei Personen in der Kursleitung zuständig. Die personellen Möglichkeiten der 

Fachakademie lassen meist nur die Tätigkeit einer Person in der Kursleitung zu. 

 

Stichwort „Personenverhältnisse“ 

Es besteht ein Abhängigkeitsverhältnis zwischen Kursleitung und Kursteilnehmenden.  

Durch die besonderen Ausbildungsgeschehen – wie etwa in der Diakonatsausbildung mit der 

Notwendigkeit der Begutachtung und Votierung von Personen – kann sich diese 

Abhängigkeit intensiver darstellen. Lang andauernde Gruppenprozesse stiften zudem 

Vertrauensverhältnisse, in denen dann auch die Einhaltung einer Unterscheidung zwischen 

Forum internum und Forum externum zu beachten ist. Uns ist bewusst, dass wir Menschen 

in intensiven Klärungsprozessen einer Berufung begleiten, die mit einer entsprechenden 

Vulnerabilität einhergehen kann. 

Eine Tätigkeit in der Moderationsarbeit oder dem Verkündigungsdienst bedürfen einer 

besonderen Achtsamkeit zur Einhaltung angemessener Personenverhältnisse. 

Im Rahmen von uns begleiteten Praktika begegnen wir psychisch beeinträchtigten Personen. 

Im Rahmen der Möglichkeiten mit den mit uns kooperierenden Tagungshäusern ist zwar die 

Unterbringung in Einzelzimmern möglich, die jedoch auch eine gemeinsame Badnutzung 

erfordern können. Gelegentlich entstehen Transportsituationen, bei denen die Kursleitung 

und Kursteilnehmende in einem 1:1-Verhältnis unterwegs sind. 

Im Kursprogramm erfolgt eine Betreuung der Teilnehmenden in einem auf sie 

zugeschnittenen und altersgerechten Programm. 

 

Stichwort „Privatsphäre und Transparenz“ 

Die Baulichkeiten der Fachakademie sind so angelegt, dass die Büros in den meisten Fällen 

nicht von außen einsehbar sind. Im Foyer der Fachakademie besteht ein gemütlicher 

Sitzbereich zum Gespräch, der im öffentlichen Raum ist. In der Herrentoilette bestehen 

Gemeinschaftsurinale mit einer Schamwand. 
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Ausbildungs- und Mitarbeitendengespräche werden in 1:1-

Verhältnissen im nichtöffentlichen Raum geführt, ebenso in 

Analogie die digitale Betreuung von Nutzenden. 

Es besteht eine Datenschutzregelung auf der Lernplattform. Mit Hilfe eines Rechtemanage-

ments können auf der Lernplattform unterschiedliche Grade der Öffentlichkeit hergestellt 

bzw. eingeschränkt werden. Dies bedarf einer genauen Kenntnis des Rechtemanagements 

und einer reglementierten Vergabe von Rechten an Dritte, die etwa extern als Kursleitung 

oder im Kurstutorium tätig werden. 

Personenbezogene Daten werden in der Fachakademie geschützt und sind im Zugang 

reglementiert – dies gilt in der analogen (verschließbare Aktenschränke) wie in der digitalen 

Aktenführung (Rechtefreigabe und Kennwortverschlüsselung). 

Zuständig für die Entgegennahme von Beschwerden oder Bekanntmachungen von Mängeln 

und Verstößen sind die Leitung der Fachakademie und ihre Stellvertretung sowie subsidiär 

die Leitung des Fachbereichs Pastoral. 

 

Stichwort „Strukturen“ 

Auf der Website der Fachakademie bzw. auf dem Virtuellen Campus sind die 

Leitungsverhältnisse sowie inhaltliche Fachzuständigkeiten transparent gemacht.  

Beratung erfolgt in regelmäßigen Wochen- und Monatsberatungen im Gesamtteam der 

Fachakademie sowie inhalts- und anlassbezogen in Dienstgesprächen durch betreffende 

Mitarbeitende. Die Letztentscheidung obliegt der Leitung. Als Instrument der Personal-

führung werden regelmäßige Mitarbeitendengespräche geführt. Eine Vertretungsreglung der 

Kirchlichen Organisationsberatung (KOB) ist zurzeit offen. 

In der Fachakademie herrscht auch unter den Mitarbeitenden eine demokratisch, offene 

Führungsstruktur, in der die Leitung nur dann interveniert, wenn es nötig ist. Diese 

gewährleistet eine gegenseitige Fürsorge, die sich auch in einer offenen Kommunikations- 

und Streitkultur, Selbstheilungskultur (gute Fehlerkultur) und Lösungsorientierung 

niederschlägt. 

Die Kleinheit der Einrichtung und Strukturen bedingt eine vermehrte Einzelarbeit, die durch 

eine Transparenz der Einrichtung in der Beratungskultur, in gegenseitiger Kalenderfreigabe 

sowie in der Pressearbeit auch nach außen flankiert wird. 

 

Stichwort „Kultur/Haltung“ 

Ein Verhaltenskodex liegt vor, der Regeln für einen angemessenen Umgang vorgibt. 

Die Einrichtung steht in der Situation, dass der Träger auf die untere Ebene Aufgaben 

ausgesprochen oder unausgesprochen delegiert. 

Alle Mitarbeitenden nehmen regelmäßig an einer Präventionsschutzschulung teil. 
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Stichwort „Konzept“ 

Die Fachakademie hat zurzeit kein eigenes pädagogisches Konzept. 

Ein eigenes Interventionskonzept liegt nicht vor. 

 


